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Der Arbritsnachweis im Handelsgewerbe. 


Bekanntlich beſitzen die größeren kaufmünniſchen 
Vereine Stellenvermittelungen, die von Prinzipalen, 
wie von Gehülſen theilwelſe ſehr ſtark in Anſpruch 
genommen werden. Das Fachblatt „Der Handels⸗ 
ſtand“ giebt neuerdings folgende intereſſante 
Zuſammenſtellung über die Leiſtungen der vier 
größten Vereinigungen, die nach den Jahres⸗ 
berichten für 1900 ausgearbeitet ift. 


tellen 


Namen der Vereine: 


Angemeldete 
Angemeldete 
Vaganzen 
Vermittelte 


| 
| 
— — wi — 

j } | 


= | | 
Verein für Handlungs⸗Commis 
von 1858 in Hamburg 3 60 960 18 539/15 573 6 318 


Verband deutſcher Handlungs: | 
gehülfen in Leipzig 55 066/14 245/13 818] 4 192 
I 1 
Deutſch⸗national. Handlungs | | 
gehülfen-Verband in Hamburg 40 205 5 707 2 853 784 
Kaufmänniſcher Verein in | 
Frankfurt a. M. 13667 7265| 7099 2 783 
Intereſſant iſt es, damit die entſprechenden 
Zahlen des Jahres 1899 zu vergleichen: 


Namen der Vereine: 33 f 
E en SS 8 8 
85 = & 
| | 
Vereln für Handlungs- Commis x | 
von 1858 in Hamburg. 58 569 17 359 17 es 618 


verband deutſcher Handlungs: | | x. | 

gehülſen in Seipnig . . . 52 84613 22804 4444 378 
Deutſch⸗natlonal. Handlungs⸗ 2 Sen 
gehülfen⸗Verband in Hamburg 32.014 350% 1 79 
Fran unt g. N. 1 1 1 46607 19507 678 2 602 

In der Zuſammenſtellung des Jahres 1900 
ſieht map, wie im Allgemeinen die Zahl der 
Bewerber ungewachſen iſt, während die der offenen 
Stellen zurückgewichen iſt. Es iſt das auf den 
wirthſchaftlichen Niedergang zurückzuführen, der im 
Herbſt v. Is. elngeſetzt hat. Die beiden Tabellen 
ſind ein intereſſanter Beleg dafür, wie die Lage 
des Arbeitsmarktes von den Schwankungen des 
allgemeinen Meltmarttes beeinflußt wird. 

Daß die Konjunktur für die kaufmünniſchen 
Bewerber auch für 1901 nicht beſſer wird, geht 
aus der Zählung der Stellenloſen hervor, die der 
Verein für Handlungs Commis von 1858 in 
Hamburg regelmüßlg anſtellt. Danach betrug die 
Zahl der Stellenloſen dieſes Vereins 


1900: 1901: 
im März 589 1008 
im A pri 697 1257 


Ausdruck. 1 

Die hier mitgetheilten Thatſachen find für die 
jungen Kaufleute eine dringende Mahnung, bel 
Zelten Anſchluß an einen leiſtungsfähigen kauf⸗ 
männiſchen Verein zu ſuchen. 


Die Mormonen 
und ihr Prophet. 
anläßlich des 100. Geburtstags 
righam Poung's 2. Jun. 
Von Frant Robin ſon. 
8 Nachdruck verboten. 

Es war am 24. Jull des Jahres 1847, 
als durch den maleriſchen ee ſich 
eine ſtattliche Karawane wand. Sie beſtand 
aus 70 wohlausgerüſteten Wagen und gegen 
150 Männern. Langſam folgte fie den Windungen 
des vom Weberfluſſe durchſtrömten Thales der 
weſtlichen Ebene entgegen. Endlich hatten ſie 
den Ausgang des Camon erreicht und — ein 
Schrei des Entzückens entrang ſich den Kehlen 
in Männer, Da lag ein gelobtes Land vor 
der ni in den Strahlen der Morgenſonne ſchimmerte 
r. Hodge große Salzſee gleich eluer Silberſläche: 

chhont begrenzten die herrlichen, von Schnee 
und Wolken gekrönten Gipfel der Wahſatch⸗ 
Alpen, und zwiſchen Alpen und See dehnte ſich 
eine weite Ebene, die freilich elne Einöde 
war, in deren Fluren aber die Einbildungskraft 
der Wanderer blühende Felder, ſichere Städte 
entftehen ja). Und alle fühlten und ſagten es: 
Dies ſoll unſere neue Heimath ſein. 

Ein gelobtes Land! So freilch mußte es 
den Münnern erſcheinen. Denn wie elnſt die 
Israellten dem Gebote des Herrn gehorchend, 
gen ein unbekanntes Land gezogen waren, ſo 
hatten auch ſie ihre alte Heimat im feſten 
Vertrauen auf den Willen und die Führung 


Eine Skizze 


Gottes verlaſſen und waren weſtwärts gezogen, 
ins Unbekannte! Ihre alte Helmath hatte im 
Staate Illionis gelegen und Nauvoo geheißen. 
Wer heut von dort aus in das Land weſtlich 
des Mifjourt will, den führen ſchnelle und ſichere 
Eiſenbahnlinien in zwei Tagen zum Großen 
Salzſee und er durchmißt reichbebaute, raſch auf⸗ 
blühende Staaten; Nebraska, Kanſas Kolerado. 
Damals aber waren dieſe Gegenden noch völlig 
unbekannt; man wußte von ihnen nichts als 
einen Namen und dieſer — die große amerikaniſche 
Wüſte — war wenig einladend. Weiße wohten 
weſtlich des Miſſouri faſt gar nicht, nur Indianer 
ſchweiften durch die weiten unbekannten Bezirke. 


Und dahin hatten auf den Ruf und Willen 
eines Mannes Tauſende von Menſchen mit vielen 
Hunderten von Wagen ſich in Bewegung geſetzt. 
Da, wo jetzt am Miſſouri die blühenden Städte 


Omaha und Council Bluffs liegen, befand ſich 
ſchon damals einer Oaſe in der Wüſte vergleichbar, 
eine primitive Anſiedelung von Weißen, u. dort 
hatten die Auswanderer den erſten 

(1846/47) verweilt. Dann als die 
dieſes ungewöhnlich harten Winters endlich herein⸗ 


gebrochen war, hatte ſich ein Vortrupp weiter 


nach Weſten in Bewegung geſetzt, hatte die großen 
Ebenen gekreuzt, die Felſenberge überſchritten und 
endlich am Salzſee das Land der Verheißung 
gefunden. Vier Tage ſpäter war an einem 
Fluſſe ſüdlich des Sees, den ſie Jordan nannten, 


eine Stadt abgeſteckt; ein Jahr jpäter war dieſe 
Sladt von Tauſenden von Menſchen belebt und 
heut zählt ſie und ihr Gebiet zu den blühendſten, 


inte reſſanteſten und zukunftsreichſten Territorien 
der großen reichen Republik im Weſten. Aus 
der Einöde iſt ein Paradies geworden. 

Die Münner, die dies Werk vollbracht haben, 
find die Mormonen und der, deſſen Willen fie 
lenkte, war ihr Prophet und Häuptling Brigham 
Young. Die verſchledenartigſten Urthelle find 
über dieſen Mann gefällt worden; ſeinen 
Gefolgsleuten galt er für einen Mann Gottes, 
anderen für einen Charlatan oder einen ſkrupelloſen 
Geſchüftsmann. Vielleicht treffen wir das Richtige, 
wenn wir einfach ſagen: er war ein Amerikaner. 
Er war ein Sproß jener neu ſich bildenden Raſſe 
über dem großen Waſſer, begabt mit ihrer 
ganzen ungeheueren Energie und Willenskraft, 
überaus nüchtern und praktiſch im Denken und 
Handeln und doch nicht frei von einem phantaſtiſchen 
Elemente, das ſich ſchon in der verblüffenden 
Kühnheit feiner Plüne äußert. Wie er feine 
Leute einer neuen Heimath entgegen ins Un⸗ 
bekannte führte, da war er, ein zweiter Moſes, 
wahrhaft groß, und wle er die Einöde in 
fruchtbares Land umſchuf, da handelte er wie 
ein Koloniſator großen Stiel. Aber freilich war 
er dann auch äußerſt ſtrupellos in den Maßregeln, 
die ihm in ſeinem ſelbſtgegründeten Königreiche 
die Herrſchaft ſichern ſollten. Er verſtaand es, 
alle ſeine Inſaſſen völlig von ſich abhüngig zu 
machen. Er band ihre Gewiſſen, indem er mit 
dem Gebote: „So ſagt der Herr!“ alle ihre 
Handlungen despotiſch beftimmte, ob ſich's um 
die Reinigung ihres Hauſes, um den Verkauf 
eines Gutes oder um eine Gewiſſenfrage handelte. 
Er hielt fie in Schrecken durch eine geheime 
Veme, die „Dankten“, die unbequeme Perſönlich⸗ 
keiten in aller Heimlichkeit ſchonungslos bei Seite 
ſchafften. Er hielt fie auch materiell in Unter 
würfigkelt, indem er fie nie über eine gewiſſe 
Wohlhabenheit hinauskommen ließ, indem er ſie 
nicht in baarem Belde ſondern in Naturalien 
oder Noten bezahlte, indem er ſelbſt für ihre 
Be dürfniſſe im größten Stile Lieferant wurde. 
Zugleich aber ſchwang er ſelbſt ſich zu einem 
großen Reichthume auf und war durch die 
hlerarchiſch⸗despotlſche Organiſatlon ſeines Staates 
vor allen inneren Feinden geſichert, indem er 
jeden Abtrünnigen mit der Exkommunatlon 
zugleich in die üußerfte materielle Noth verſtleß. 
Denn ein ſolcher konnte im Mormonenſtaate nichts 
mehr verdienen, nichts kaufen oder verkaufen — 
es war ſeines Bleibens nicht länger. 


Dieſes hlerarchiſch⸗despotiſche Staatsweſen — 
ein Anachronismus in der modernen Zelt und ein 
doppelter Anachronismus in der modernſten aller 
Staatsbildungen — war Brigham Poung's 
Schöpfung, nicht aber die Sekte der Mormonen 
ſelbſt. Ihre Entſtehungsgeſchichte iſt ein merk⸗ 
würdiges Zeugniß für die Macht des Schwindels 
und ein pſycho logiſches Dokument für dieſe neue 
Welt, die ſich des realiſtiſchſten Denkens rühmt 
und dennoch für Phantaſtereſen oft empfünglicher 
it, als dies „romantische alte Europa. Denn 
Joe Smith, der ungebildete Farmersſohn, der die 
Sekte ſtiftete, begründete fie auf die Mittheilungen 
einer Anzahl mit Hieroglyphen verſehenen Metall- 
platten, die er auf die Welſung eines Engels im 
Jahre 1823 unweit Mancheſter im Staate New⸗ 


Winter 
Macht 


York gefunden und ſpäter ausgegraben haben 
wollte. Es iſt eine etwas unklare Sache, ob 
dieſe Platten wirklich exiſtirt haben; erwieſen iſt 
jedenfalls, daß ihr Inhalt nichts Anderes iſt, als 
ein zwiſchen 1809 und 1812 verfaßter hiſtoriſcher 
Roman eines ehemaligen Predigers namens Spaul⸗ 
ding, den dieſer nicht hatte an die Oeffentlichkeit 
bringen können. Das Manuſkript war in die 
Hände eines Smith befreundeten Schriftſetzers 
gekommen, der mit Smith zuſammen daraus die 
„Mormonenbibel“ herſtellte. Dieſer Roman ent⸗ 
hält ein höchſt phantaſtiſches Gefaſel von den 
Schickſalen gewiſſer Theile des jüdiſchen Volkes, 


die zur Zeit des Turmbaues in Babel und unter 
dem Könige Zedekiah nach Amerika ausgewandert 
Ihr Werk, ihre Geſchichte ſollte jetzt 
So entſtand die Sekte; ſie 
wäre vielleicht nicht ins Leben getreten, hütte 
Smith mit ſeiner Entdeckung Geld zu machen 


ſein ſollen. 
fortgeſetzt werden. 


vermocht. Da ihm aber dies nicht gelang, fo 
verſuchte er es auf dem Wege der Sektengründung; 


ein Jahrzehnt ſpäter hatten die Mormonen im 
namens 
Nauvoo inne, die über 20 000 Einwohner zählte, 
während die Geſammtzahl ihrer Anhänger noch 
Und dies Alles auf 


Staate Illinois eine eigene Stadt 


ganz erheblich größer war. 
Grund eines Abenteuerromans, der keinen Verleger 
gefunden hatte! 


Es iſt hier nicht der Ort, die Lehren des 
Mormonismus auseinanderzuſetzen. 


die Lehre von der Seelenwanderung, der griechiſch⸗ 


rümiſchen Mythologie die Mehrheit der Götter 


dem Muhammedanismus die Vielweiberei und das 


Verbot jplrituöjer Getränke, dem Chriſtenthum der 


Glaube an die Bibel, dem Judenthum die theo⸗ 
kratiſche Verfaſſung, dem Methodismus ein Theil 
des Rituals, dem Baptismus die Art der Taufe 
u. ſ. w. Von all' dieſen Dogmen hat indes nur 
eines dem Mormonenthum ſeinen Weltruf einge⸗ 
tragen: das der Polygamie. Es ſcheint in ſeinen 
Anfängen gleichfalls auf Joe Schmit zurückzu⸗ 
gehen, tft aber erſt von Brigham Young end⸗ 
giltig eingeführt worden, als die Marmonen nach 
ihrer Vertreibung aus Nauvoo am Großen Salz⸗ 
ſee eine neue Heimath gefunden hatten. Es war 
am 29. Auguſt 1852, als er die Vielweiberei 
betreffende Offenbarung öffentlich verkündigte. Wie 
er dieſe Einrichtung dogmatiſch begründete, mag 
hier unerörtert bleiben; die wahren Beweggründe 
ihrer Einführung dürften die geweſen ſein, daß 
der ſchlaue Prophet durch fie jeiner Sekte eine 
ſtarke Anziehungskraft und eine ſchnelle Ver⸗ 
mehrung zu ſichern wünſche. Dieſe Vielweiberei 
iſt aber zugleich auch, allerdings in beſchränktem 
Sinne, eine Vielmünnerei; denn eine Marmonen⸗ 
frau darf ſich nicht nur einem Manne „für die 
Zeit“, ſondern auch einem anderen, z. B. einem 
verſtorbenen, „für die Ewigkeit“ „anſiegeln“ laſſen 
und dieſem Gatten im Jenſeits kann ein Stell⸗ 
vertreter für die Zeit des Erdenlebens ſubſtituirt 
werden! Indes muß man feſtſtellen, daß inner⸗ 
halb der einmal angeordneten Grenzen ſtrenge 
Sittlichkeit herrſcht und etwa von einem „Kommunis⸗ 
mus der Frauen“ nicht die Rede ſein kann. Am 
übelſten fahren bei dieſem Syſtem die Frauen. 
Für fie iſt und bleibt ein Zuſtand unerfreulich, 
der ſie die Neigung des Gatten mit anderen 
Frauen zu theilen zwingt; und wenn man in 
Salt Lake City meiſt ernſte, wenig ſchöne und oft 
gedrückte Frauen ſieht, ſo ſchreibt man dieſe Er⸗ 
ſcheinung wohl nicht mit Unrecht der Einrichtung 
der Vielwelberei zu. Im Uebrigen herrſcht allge⸗ 
meine Uebereinſtimmung darüber, daß die Mor⸗ 
monen ſonſt eine einfache, arbeitſame, artige Ge⸗ 
ſellſchaft find. Es find zwei gute Seiten ihrer 
Lehren, daß ſie von den „Heiligen der letzten 
Tage“ ein thütiges nüchternes Daſein verlangen 
und daß ſie ihnen eine anſtändige Lebensfreude 
geradezu zur Pflicht machen. Kopfhängeriſch und 
asketiſch wenigſtens ſind dieſe wunderlichen Helligen 
nicht. 

Die Zeiten haben fi geändert. Brigham 
Young iſt geſtorben und ſeltſam genug zeigt ſeine 
Grabſtätte keine Spuren davon, daß ſeine An⸗ 
hünger ſich berehrend ſeiner erinnern. Die Union 
iſt nach langem Schwanken energiſch gegen die 
Vielweiberei eingeſchritten und nach harten Kämpfen 
haben innerhalb des Mormonenthums die, die ſich 
den Beſtimmungen der Unionsgejege unterwerfen 
wollen, die Oberhand gewonnen. Zugleich dringen 
in den Staat Utah und feine Hauptſtadt in immer 
wachſender Zahl die gentiles (Heiden) ein und 
die Zeit iſt wohl nicht mehr fern, da das Mor⸗ 
monenthum ſeine Stärke oder jedenfalls ſeine ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung verloren haben wird. Aber 
da iſt eine freundliche Stadt mit ſchönen weiten, 
von Kanälen durchzogenen und von Gärten einge⸗ 


Nur ſo viel 
jet gejagt, daß fie ein mixtum compositum der 
verichledenften veligiöjen Doktrinen darſtellen. So 
entſtammt (nach v. Schlagintweit) dem Buddhismus 


faßten Straßen, mit zahlreichen ſlattlichen, wenn 
auch ſelten ſchönen öffentlichen Gebäuden und 
ſtändig wachſender wirthſchaftlicher Blüthe, da iſt 
ein fruchtbares lachendes Thal, wo einſt eine 
Wüſte war, und ſie wird noch den Enkeln von der 
Arbeit dieſer Männer erzählen, die wirren und 
unreinen Idealen folgend, hier eine neue Welt 
ſchufen, und von dem willensſtarken Propheten, 
der die Seele dieſer Schöpfung war. Das tft jo 
einer von den Humoren der Geſchichte; ein Ro⸗ 
manmanuſtript und ein ſpekulativer Yankee bilden 
den Anfang und eine neue Kulturſtätte den Ab⸗ 
ſchluß der Epiſode. 


Vermi ſchtes. 


Berliner Feſttage. Alles hat ſeine 
Kehrſeite! In Berlin war, wie bekannt, letzten 
Freitag gewaltiger Feſttrubel, er galt der Königin 
Wilhelmina der Niederlande und der Frühlings⸗ 
Parade des Gardekorps. Es war glänzend feler- 
lich, enthuſiaſtiſch, ſchön, kurz Alles, was man will, 
aber nachher, war es nicht mehr ſchön, ſondern 
fürchterlich. In der ſchönen Stadt, die ſich die 
ſauberſte nennt, ſtickte die Menſchheit beinahe vor 
Staub und Hitze. Gegen die Hitze konnte kein 
Menſch etwas, aber gegen den Staub. Ein Nicht⸗ 
Berliner kann ſich einen Begriff machen, wie es 
ausſah, aus folgenden Zeilen der „National⸗Ztg.“: 
„Von Nachmittags an lagerten dichte Staubwolken 
über den Straßenzügen, die der Hauptverkehr 
Zehntauſender von Feſttheilnehmern am Vormittag 
berührt hatte. Unter den Linden, in der Friedrich⸗, 
Königgrützerſtraße mit ihren Nebenſtraßen, Wilhelms⸗ 
ſtraße, Leipzigerſtraße, Wilhelmsplatz wurde bei 
der herrſchenden trockenen Backofenhitze der ganze 
Staub der Straße mit ihrem gedörrten Straßen⸗ 
unrath in die Höhe gewirbelt und ſchwebte 
Stundenlang in halber Häuſerhöhe, jo daß kein 
Menſch ein Fenſter öffnen konnte. Paſſteren ſonſt 
ungezählte Tausende ſchon dieſe verkehrsreichen 
Straßenzüge, ſo waren es diesmal Zehntauſende 
und Tauſende von Wagen, die den Thiergarten⸗ 
ſand und den trockenen Straßenſchmutz hierher 
trugen. Und von der Straßenreinigung war nichts 
zu ſehen. Sofort nach Beendigung der offiziellen 
Auffahrten, etwa von zwölf Uhr, hätte das 
Sprengen beginnen müſſen, ſo ſtak Berlin bei 
glühender Hitze in einem Meer von maſſenhaft 
aufgewühltem Staub!“ Das ſind Weltſtadt⸗ 
freuden 

Die Beichte und das Duell. Die 


„Grazer Tagespoſt“ berichtet die folgende in⸗ 


tereſſante Beichtgeſchichte: Ein ehemaliger Offi⸗ 
äier war im Begriffe zu heirathen, und beabfichtigte, 
den Kirchengeſetzen gemüß, ſich am Tage vor der 
Trauung den nothwendigen Beichtzettel durch Ab⸗ 
legung der Beichte zu beſchaffen. Im Laufe der 
Ceremonie richtete der fungtrende Prieſter an den 
Beichtenden auch die Frage, ob er ſchon ein Duell 
gehabt. Auf die bejahende Antwort verweigerte 
der Prieſter die Abſolution und erklärte gegenüber 
dem dringenden Erſuchen des Bräutigams um 
Ausfolgung des Beichtzettels, daß er ſich diesbe⸗ 
züglich erſt mit der fürſtbiſchöflichen Ordinarlats⸗ 
Kanzlei ins Einvernehmen ſetzen müſſe und die 
En tſcheidung dann in einer halben Stunde mit⸗ 
theilen werde. Zurückgekehrt, gab er die Aus⸗ 
kunft, daß die Ertheilung der Abſolution nur dann 
erfolgen könne, wenn ſich der Bräutigam ſchrift⸗ 
lich und ehrenwörtlich verpflichte, einen Zweikampf 
weder ſelbſt anzunehmen noch je bei einem ſolchen 
zu fungiren. Als der Offizier die Abgabe einer 
derartigen Erklärung rundweg abſchlug, wurde 
ihm — das iſt das Sonderbare — der zuerſt ſo 
entſchieden verweigerte Beichtzettel dennoch aus⸗ 
gefolgt. 

Ein Denkmal für den Königs⸗ 
mörder Brescl, der ſich vor einigen Tagen 
im Gefängniß entleibte, beſchloſſen die Anarchiſten 
Newyorks zu entrichten. Es ſollte eine Benefiz⸗ 
vorſtellung zu Gunſten des Denkmals ſtattfinden, 
für die bereits mehr als 4000 Billets abgeſetzt 
worden waren. Schließlich unterſagte die Polizei 
die Veranſtaltung, ſo daß Newyork noch im letzten 
Augenblick vor der Schande bewahrt geblieben iſt, 
daß in ſeinen Mauern öffentlich für das Denk⸗ 
mal eines Königsmörders gewirkt wurde. 

Großſtadtelend. In den früheſten 
Morgenſtunden halten an der Berliner Central⸗ 
Markthalle beim Morgengrauen in langen Reihen 
die Wagen der Händler, von denen nach dem Ab⸗ 
laden und Ausſortſeren die verbleibenden Reſte 
und Abfälle kurzer Hand auf den Straßendamm 
oder in die Goſſe befördert werden. In ganzen 
Nudeln finden ſich dort nun zerlumpte Geſtalten 
ein, Münnlein und Weiblein, mit dem ſtieren 


Blick des Hungers in den tiefliegenden Augen, 


und kämpfen um den Beſitz dieſer Abfälle. Oft 
iſt ja noch ein ganzer, wenn auch ein wenig riechende 


er 4 9 
e 


fälle zu finden, die dann fein ſäuberlich gereinigt 
und für einen durch Noth und Entbehrung skrupellos 
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einem Hotel der dortigen Friedrichſtadt ein 
zelfenſtriges Zimmer der zweiten Etage. Er 
gedachte am folgenden Tage, der großen Parade, 
den Marſch der Truppen und den Einzug des 


Y gerufen, erſchien wieder auf der Bildfläche, drohte 
; und bat abwechſelnd, aber Herr M. ließ ſich nicht 
ſtören. Das Zimmer iſt meins, dabei blieb er. 


Kaiſers von feinem Fenſter aus in Ruhe zu elner Uhr! — A.: Und das Portemonnaie? — be e 1 2 elle: beeren pro Liter 00-00 M., Wallnüſſe pro Bi. 
f beobachten. Indeſſen Herr M. hatte die Rechnung B.: Nun, das nehm’ ich natürlich aus der Hoſen⸗ ufer n e = 00—00 Big, Pilze w Näpſchen 00—00 dis Krebſe 
im wahrſten Sinne des Wortes ohne den Wirth taſche und ſteck es in die Weſtentaſche — da ver⸗ Stroh Riht-) . Ba iR 8 —1 9 — 0 0,00 000 M. ae 0 fe Stück 
f gemacht, der die beiden Fenſter für den Vormittag] muthet es niemand! N DER EN | m e e He Geben Mk., — 
a an 4 Damen für einen anſehnlichen Preis vermiethet Kindliche Naivetät. Bitt', Mama, ſpiel' Awſofſer ne ee * 80 > —-}0,00—0,00, M., Heringe pro Kilo 0,0 0,00 N., Moriheln 
5 hatte. Punkt zehn Uhr erſchien denn auch das] mir was auf dem Klavier! — Nein, Hänschen, Weizenmehl r „e deo Mandel 00.50 Pfg., Champignon des Mandel 
vierblättrige Kleeblatt. Da die Damen ſich in] das paßt ſich nicht — du weißt ja, wir find, in [ Roggenmehn n „ N 000 0 bf me dice Paar 0,00 Mk., Haſen Stück 
| ihrem guten Recht glaubten, jo leiſteten ſie der | Trauer! — „Aber, Mama, da ſpielſt du eben | Drod . nn nn» 2,4 Kilo] — 50 — — pro 1 Kilo 80-1 „ Kilo 600 Mk. Spargel 
pbhiöflichen Aufforderung des Miethers, das Zimmer nur auf den ſchwarzen Taſten!“ Nindfleiſch . e 1120 Nr 

. zu verlaſſen, keine Folge und der herbeigerufene — —ꝛ 1 a ya 

4 Wirth erklärte ſeiner Meinung nach zu feiner | Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn ei 5 5 112011 . Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Hiandlungsweiſe berechtigt zu ſein, zuckte de —— | Gemmeflih, nn ab en „ Bromberd, 3. Juni 1901. 

5 Achſeln und entfernte ſich eiligſt. Herr M. wußte 3 j i \ 2 7 7 Speck.. „ 1.401 2 e 168-176 N., abfall. blau ſp. Qualität unter 
5 ſich aber zu helfen. Unter gemüthlichem Pfeifen Hande snachr ch en. ee 2 4 5 11600 855 de Qualtät 136 

2 und Singen begann er plötzlich ſich allmählich] Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. Genre ae hie 15 1120 140 a 155 ii m 0 Mt. 

. ſeiner Kleidung zu entledigen und erklärte den ihn Danzig, den 3. Juni 1901, Eh, e nid RL 58 Fo — hate * rag nomin. 156 DE tente iber Koll 
aemtſetzt anſtarrenden Damen mit größter Seelemuhe.] Inn Setreide, Hülſenfrachte und Delfanten werden außer Hehe „ 0% 11— | Su rtererb fen 146-180 Mt. 

5 daß er die Abſicht habe, ſich ſogar vollſtändig [dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factweir | Barbine 1 5 — 50 — |60 Kocher dſen 180 ' 

3 zu entkkleiden, noch eine kalte Waſchung vorzunehmen | Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüte | Breſſen n “ 501 — 70 [Hafer 1 4 185 —1%0 Mark. a 

8 und ſich dann ins Bett zu legen. Die Damen | Welzen per Tonne von 1000 Kllogr. Barſche rue. „ 60 | — | 80 Der Korn Rt. 

4 hätten die Fenſter gemiethet, das Zimmer jei inländiſch hochbunt und weiß 756 Gr. 174 Mt. Haar „ 1 = 0 and der Producten ⸗Börſe. 
ſeins =. bleibe ſeins - die Damen ſchrleen inländiſche roth 766-772 Gr. 166. Mk. n Stick ee 

Zetermordio, der Wirth ward von Neuem tranſito roth 753785 Gr. 115-133 Mk. Günſe 5 501 4 770 


Und ehe noch die Unausſprechliche des wackeren 
Bajuvaren gefallen war, konnte dieſer als Sieger 


Aufbewahren? Fürchten Sie denn kleine Taſchen⸗ 


diebe? — B.: I bewahre! Ich nehme einfach 
meine Uhr aus der Weſtentaſche und ſtecke ſie 
in die Hoſentaſche — da ſucht kein Dieb nach 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 714 744 Gr. 133 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Victoria⸗ 150 M. bez. 


Benennung 


100 Kilo 


r 


„ e e 


und höher — 1 


Srauf-Seiden-Hobe 


Mark 17,50 


\ * * ir 1 . a * * 1 r * e * N NT 9 * Nee 3 re iR, nut wo Ma 2 D SS 
Fiſch dabei, oder es giebt „mulſches Obſt“ oder Aus den „Fliegenden Blättern.“ Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 1 Yuberbem Toten; Kohlrab! pro 9 
Ueberreſte von Gemüſe aller Art und Fleiſchab⸗ Ordnungslie bend. Kanzleirath: Ordnen inländ. 133 Mk. 8 pro Kopf 30—50 Pig. 


4 Meter! — porto- und zollfrei 1 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ee 5 arbiger 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65, p. Meter: 


G. Henneberg, Seidentahrikantfk uk. HotyZürich,- 


auf dem Platze in ein Triumphgeſchrei ausbrechen. 
Schnell verriegelte er die Thür und erfreute ſich 
des ungeſtörten Genuſſes an ſeinem Paradefenſter. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche große 635 Gr. 112¼ M. bez. 
tranſito große 609—632 Gr. 96 Mk. 


Petroleum 
Spiritus 
„Aede nat) 4 


Sie dieſelben dann in den Papierkorb! 15 

Galant. Profeſſor (der ſich raſiren laſſen 
will, zum Gehilfen, als eine Dame eintritt): Ach . 
bitte, raſiren Sie nur erſt die Dame! orner Markltp reiſe v. Dienftag, 4. Juni. 
Im Schwimmbad. A; Geben Sie nicht 8 ER — 
auch Ihre Werthſachen dem Bademelſter zum "art mar ME Arne Ban 07 aut fickt 


eee Vollständig Sehneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


ne 


335 &_ Einen großen, vollitändigen Band - sowie Dampfmaschinen und 
33 aflas. vo Hol 
1 8° II: fumdert Karfenieiten VIZ- 
— 5 2 Yan ne 2 J führ 1 
S ürten seiten Z Ind Augen zum Preie von nur bearbeitungs- 
En Sin ‘ 2 t 
2 7 2 zehn Mark * 1 Maschinen 
d =: bis noch Niemand, in keinem l — 3 — 
| 3 Lande, und zu keiner . aebten, £ = bauen als Specialitat 
8388 77 E b 
0 S Sunderttaulende 2 nach neuesten Erfahrungen. 
& 2 8 2 8 5 giebt es, die, fel es In der Fumllle, le! M a 5 740 1 5 
N 23 22 2 es im Beruf, im Geichäft, im Büreau, J 0 N } i 
i wu 532 8 ern einen ausführlichen, auf jede Frage 
5 u SER * Aushunſt gebenden Atlas belſtzen moch. N 
| 12 9 8 82 ten, auf deifen Erwerb aber des Preiſes 2, 
= — 188 . wegen bisher verzichten mußten. Der Ä j 8 
E =, 8 2 5 1 8 Neue Volks- und Familien «Atlas Maschinenfabrik und Eisenglesserel. 
5 882 lich. 
. 25 8 EM belt —— yollitändige 9 — ni N r — 
1 ge 2 * 0 aa] Er 8 
8 EIER Es ES Shine m. : i 
2 insherue‘ Maschinen kz iA C. 
— Een ar 5 Die Ausgabe erfolgt in 20 Lieferungen N] 8 esse N PRESSE e II N. 9 
S ine f fo agg iich der Atlas, zum \ e IE 5 
Er 81 rn 8 Er 2 n ark ni; blauf des ; - 12 a hi 2 3 er 
55 2 2 3803 4 den Banden der Abomonten f 2 a m Fr) &r \ ine Da Mpf kes sel 
E 2 8 elindet. de SEEN ES ET NE AN 
ans: 72 2 8 Erlte Probe — kiefenug | Une Schneidemühlen Anlagen 
om. ©} er = 
— BE 25 zur Hnlicht und für Hbonnement 1 — (— 
= 582635 in der Buchhandlung 0 m x bei ik tun | 
m 8 1 2 
= 28:58 Walter Lambeck r 
83 Ant L ) ET | 
Bez h Adr: 
5 Thon. chi Polly - Levico. | 
FE 2 a, 1 Arsen Eisen- Bade u. Trinkkur 
te ser 6LU“w— —- 
, * e= Verlag von Velhagen 4 Klallng Levico- Neu eingerichtet: | 
8 W in Bielefeld und Leipzig. kchwachwälbeh Kosmetische Arsenkuren. _ | 
. . Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. | 
Grand prix Erstklassiges neues Kuretablissement 
IT n eöllectit. das ganze Jahr geöffnet, 


* 9 ° 

F. Martin's Naturgeschichte. ausgabe, 
Neu! bearbeitet von M. KOHLER. 62 Bogen Text mit üer 1500 farbigen 

und schwarzen Abbildungen. la Halbfranzband geb. Mk. 25.— 6 
er „Grosse Martin“ ist nach den Standorten zusammengestellt, ist 
Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt 
Tateln über Pferderassen, Rind- 
Schafrassen, Hühnerarten, 
länd. Stubenvögel, Apfel-, 


Näheres: Prospect. Der Generaldirector: Dr, Polläcsek. 


155 
oe 
Husten Heil 
5 (Brust- Caramellen) 
von E. Ubermann- Dresden, sind des. © or 9 
einzig beste diät. Genuss mitte iſmit Poesie, Sage, e 
bei Basen und Heiserkeit. unter andren auch ganzseitige farbige 


1: J. G. viehrassen, Schweinerassen, ® 
6 Taubenarten, in- und aus- 


Versandt direkt an Private 


F.TODT 


„Aeusserst billige Freise. 


Pforzheim 


C0. Birn- und Steinobstsorten Zimmer. u- Aquariumpflan- N n Fa 854. 
2 . — a Gartennutzpflanzen, ES, M Gartenzierpflanzen, ange- Gold und . Fre n — | 
f re baute Ackerpflanzen, giftige und essbare Pilze, Kolonialpflanzen, 2 10 

5 G. Schmitts 


Edelsteine etc. etc, bildet zugleich ein Hand- und Nachschlagehuch 
für Zucht und Pflege auf dem Gebiete des Thier- uud Pflanzen- 
reichs und ist infolgedessen ein überall willkommenes Haus- und Familienbuch 
im wahrsten Sinne des Wortes WW” Der „Grosse Martin‘, welcher eine 
Zusammenstellung für das praktische Leben bietet, wie 
noch keine Naturgeschichte sie brachte, ist durch jede Buch- 
handlung, sowie von der Verlagsbuchhandlung von Emil Barth in 
Stuttgart zu beziehen. 9 „ % 9 9.2.9 9 


hör Oel 


nur geht mit 2 gegen baar oder N 


achnahme. 
Reich Iilastrirte Kataloge aber Ju- 


Tafel 


zeräthe, Uhren t 
a. Albacbawaaren ste. gratis u- franko.| Aı 


TENSAUSEN ma 
Schwerhörigkeit. 
solbst in veralteten Fällen. 
Er, pr. Fl. Mc, 50. 
mit Gebranchsanweisung. 


N pP ysıkus 
Dr6.Schmidt 


Auskunft wird au Komptolr, Culm 
Nr. 49, ertheilt. f dem Lagerplaz oder im er Chauſſee 


Verkauſszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2 —5 Uhr Nachmittags. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhaltsberzeſchnih. Garankirt vollſtändig 2603 $. Größter 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25, Expl. dauerhaft brochirt u. keine & 25 P. oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden & 40 Pf. Schwarz 4 Co., Berlin G 14, Annenſtr. 20. 


iſt eln * usmittel zur Kräftigung für Kranke u. Rekonvalesgenten u. bewährt ſich 
5 
M 
Malz Extrakt mit Halt. 
1 alt Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 
ta bier 4 I enen mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr. breit. I 
aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt Maus laggen 15,75, Ma 11,300 Kilo 95 MN? Laudaniarben 


vorzügl. 
als Linderung Auſtänden der Atmungsorgane, bel Keuchhuſten ꝛc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 
en. Fl. M. 1.— u. 2.—. 
Diefes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Mhachitis IR 
Schering's Grüne Apolheße, Berlin N., Gpaufieehr. 19. 
2 N 1 RER J.. Ia 11,50, Ila 7,25, Ila ö 
A. Kirmes, Wleinertouf fit Thorn und Umgegend. Wereins fahnen Fus ieinicke, 
1 


Die chemiſche 
Waſch⸗Anſtalt u. Färberei 


W. Kopp in Thorn, 
Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Nene Somner-WultoSariofeln, | Malz⸗Extract⸗Bier. 


| en TOT TE | . 

N Apotheke von H, Kahle in Königsberg. 9 | 2 m [ f kt materia en 100 ebe yps, Dachpaßpen, erfigen 

. / \ 3 n 5 nitkleinſchla ö s 

. Ff ̃ 77. wwwmn·˖⸗e 
Katarrh 


r 


Mul Lüſledap⸗Matſts⸗Heringe 


mpfiehlt A. Kirmes. 


Mk. 
HANNOVER. 


drt zu d leichteſten verbaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
Malz ⸗Extralt mit Eiſen Ehn, welche bel Blutarmut 1 0. verordnet 
wer .— 
es 
nannte englifche Krankheit) gegeben und unterjtügt weſen 1 die 
—eMederlagen in faſt ſümtlichen Apotheten und größeren Drogen⸗Handlungen. a 
Dru und Verlag de Watbſpuchdeucere Ernst | 


swbeck, Thorn. 


3 
5 
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renne 


in A 82 3 * * * 5 err n r 


